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Tuberkulose: Eine der weltweit 

häufigsten Infektionskrankheiten
Anmoderation:

Neben AIDS und Malaria ist Tuberkulose eine der weltweit häufigsten Infektionskrankheiten. Mehr als neun Millionen Menschen sind laut Weltgesundheitsorganisation im Jahr 2007 an Tuberkulose erkrankt. 1,7 Millionen  Menschen starben daran. Der Grund ist meist eine unzureichende Behandlung und betrifft vor allem die sogenannten Entwicklungsländer. Auch in Deutschland kommt Tuberkulose vor, jedoch ist der Trend laut Robert-Koch-Institut mit rund 5.000 Tuberkulose-Fällen im Jahr 2007 rückläufig. Woran man Tuberkulose erkennt und wie man sich davor schützen kann, erläutert Kristin Sporbeck.
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Text: 
Früher war sie auch als Schwindsucht gefürchtet – die Tuberkulose. Ausgelöst wird sie von Bakterien, die sich meist in der Lunge absetzen. Allerdings können auch andere Organe davon befallen werden. Wer besonders gefährdet ist, sich mit Tuberkulose anzustecken, erklärt Dr. Johanna Hoffman. Sie ist Ärztin im AOK-Bundesverband.
Dr. Johanna Hoffmann:

Risikogruppen für eine Infektion sind vor allem Menschen mit einem geschwächten Immunsystem, wie zum Beispiel HIV- Infizierte und andere Immunsupprimierte, zum Beispiel im Rahmen einer Chemotherapie, aber auch Unterernährte, drogen- und alkoholkranke Menschen, Obdachlose, Gefängnisinsassen und Menschen mit weiteren Vorerkrankungen sowie auch ältere Menschen.

Text:  
Der beste Schutz vor einer Tuberkulose ist ein gutes Abwehrsystem, das durch eine ausreichende und gute Ernährung sowie durch das Einhalten strenger Hygieneregeln gestärkt werden kann. Ähnlich wie bei einer Grippe wird die Erkrankung meist über die Luft durch die sogenannte Tröpfcheninfektion, beim Husten oder Niesen, übertragen. Welche Symptome Tuberkulose verursacht und wie man die Krankheit feststellen kann, erläutert Dr. Hoffmann:

Dr. Johanna Hoffmann:

Klinisch leiden die Patienten oft unter einem schleichenden Gewichtsverlust, Nachtschweiß, Schwäche, Husten und Auswurf – oft ähneln die Beschwerden einer leichten Grippe. Manche Menschen verspüren jedoch auch gar keine Beschwerden. In der Blutuntersuchung sind typischerweise die Entzündungswerte erhöht. Die Röntgenaufnahme des Brustkorbs kann oftmals die kleinen Veränderungen nicht ausreichend abbilden, unter Umständen ist eine Computertomographie erforderlich. Ergänzend werden bakteriologische Untersuchungen zum Nachweis des Bakteriums durchgeführt.
Text:
Behandelt wird Tuberkulose in erster Linie medikamentös mit Antibiotika. Noch einmal Dr. Hoffmann:

Dr. Johanna Hoffmann:

Die Behandlung dauert mindestens sechs Monate, manchmal sogar bis zu zwei Jahren. Dieser lange Zeitraum, in denen die Medikamente konsequent eingenommen werden müssen, verhindert, dass die Bakterien sich auf den Wirkstoff einstellen und dann nicht mehr damit abgetötet werden können, also Resistenzen bilden, was wieder eine Erkrankung und vielleicht sogar den Tod des Erkrankten zur Folge hätte.


